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Auf ein Wort ...                                                         Jesus Christus, Tür zum Leben!

Eine Tür ist schon für kleine Kinder etwas ganz Interessantes, ja vielleicht sogar etwas ganz
Aufregendes. Öffnet man sie, ermöglicht es einem zwei Dinge: Das eigene Sichtfeld wird größer
und es besteht die Möglichkeit, auch seinen Aktionsraum zu erweitern. Mütter von Eins- bis
Dreijährigen werden das nur all zu oft erfahren haben, wenn ihr Sprössling ''haste, was kannste''
krabbelnd oder auch Hals über Kopf rennend – häufig von einem Jauchzer der Freude begleitet –
oder heimlich still und leise mit funkelnden Augen sich auf den „Weg ins Leben“' macht.

Der „Weg ins Leben“ beginnt häufig mit einer sich öffnenden Tür. Da kommt die Einschulung, der
Beginn einer weiterführenden Schule, die Konfirmation, der Schulabschluss, die Volljährigkeit, der
Führerschein und schließlich der Eintritt in einen Beruf. Und jedes mal glaubt man, das höchste Ziel
des Lebens erreicht zu haben, fertig zu sein und es sich auf den Lorbeeren des Erreichten erst
einmal gemütlich bequem machen zu können – endlich!

Doch was ist, wenn sich die nächste Tür nicht so einfach öffnen lässt? Wenn einem der Schlüssel
zur Tür verwehrt wird oder die Tür klemmt? Wenn sich einem zum Beispiel von jetzt auf nachher
eine Krankheit in den Weg stellt? Häufig wird man dann jäh aus seinen geheimen Träumen gerissen
und das bisher Selbstverständlichste in Frage gestellt. Plötzlich hat man im Krankenhaus Dinge zu
lösen, die vorher gar nicht ins Gewicht fielen: Wie schreibt man mit einem gebrochenen Finger?
Was mache ich, wenn ich morgens um 3.30 Uhr hellwach bin, kein Licht anmachen kann und mich
absolut ruhig verhalten muss, weil die beiden Zimmergenossinnen sonst aufwachen?

Wie sage ich der völlig überarbeiteten Krankenschwester, dass mir die Geschwindigkeit des
Tropfes sehr wehtut, ohne sie zu kränken? Und wie ertrage ich geduldig die ausführlichen
telefonischen Ausführungen der eigenen, damaligen Krankheitsgeschichte einer guten Bekannten,
ohne durchblicken zu lassen, dass mich das jetzt eigentlich absolut nicht interessiert und ich
sowieso nur einen Bruchteil davon mitbekomme?

Aus der „Tür zum Leben“' sind viele, winzige kleine Türchen geworden: Endlich darf ich
aufstehen! Juchhu, eine Tasse Kaffee! Man kann die Heizung ja selber aufdrehen – Wärme! Ach so
funktioniert der Kopfteil des Bettes!

Und dann? Dann beginnen mitten aus dem Dunkel, mitten aus der erzwungenen Ruhe erste Lichter
zu brennen: Toll, wie viele Menschen an mich denken! Es gibt noch andere Menschen, die sich
kümmern; ich muss nicht immer alles auf meine eigenen Schultern nehmen! Schön, wie ein Lob
von mir das Gesicht der Schwester erhellt und sie einen Moment verweilen lässt!

Der Samstag bringt mir auf dem Tablett nicht nur mein Mittagessen, sondern auch die Liturgie des
Frauen - Weltgebetstages. Um 18 Uhr bin ich in der Luisenkapelle – und treffe gleich auf drei mir
bekannte Gesichter! Es wird mir warm ums Herz und ich beginne die nächtlichen wachen Stunden
zu lieben. Sie geben mir Ruhe und Geborgenheit und befreien mich von der Vorstellung, eine Tür
nach der andern möglichst schnell und vor allem noch schneller als meine Mitmenschen öffnen zu
müssen. Der Satz: „Gott hat keine Sprechstunden; Er ist immer für uns da.“, den ich den
Erstklässlern bei der Einführung in das Thema „Gebet“ immer sage, hat für mich eine andere, neue,
tiefere Dimension angenommen. Ich beschließe, gleich am Freitag mit den Kleinen eine Kerze zu
basteln, um die eine Banderole ist, auf der steht:

''Die Mitte der Nacht ist der Anfang eines neuen Tages.''

- Das Geschenk einer Freundin – seit langem an meiner Pinnwand hängend. -
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Gott, Du bist hoffentlich da ...
wenn es mir schlecht geht,

wenn ich durch eine Dunkelheit gehe,
wenn ich krank bin und Schmerzen habe,

wenn meine Seele Wunden und Verletzungen hat,
wenn sich alle von mir abwenden,

wenn ich ohne Arbeit und Lebenssinn bin,
wenn ich nicht mehr leben möchte,
wenn alle Stricke und Netze reißen,

wenn mein ganzes Leben gescheitert scheint,
dann ...

Gott, öffne mir die Augen,
zeige Dich, trage mich, beschütze mich,

damit ich wieder glauben kann,
damit ich wieder Vertrauen finde,

damit ich spüren kann,
dass Deine große und barmherzige Liebe
für mich und meine großen Sorgen da ist -

Gott, Du mein Freund!
Jürgen Benisch (aus einem missio- Heftchen  –  Auslage: Krankenhaus)

Und wie immer Ihre Nacht auch aussehen mag, so wünsche ich Ihnen von ganzem Herzen, dass
auch Sie zur Ruhe kommen und das Gebet finden mögen, denn:

„Jesus Christus ist die Tür zum Leben.“

Herzlichst und frohen Mutes Ihre Sabine Faerber

„Verjüngungskur“ für unsere Heilig-Geist-Kirche                                                     

Am 3. Mai 2010 soll die seit langem anstehende Innensanierung unserer Kirche nun endlich in
Angriff genommen werden. Bereits bei der Außensanierung der Kirche 1999 - 2000 war
ursprünglich geplant gewesen, auch den brüchigen Estrich und Bodenbelag komplett zu erneuern.
Doch aufgrund von Mehrkosten bei der Außensanierung mussten wir diese Maßnahmen bis heute
verschieben. Inzwischen ist nicht nur der Innenanstrich von 1988 durch Staub und Kerzenruß
deutlich sichtbar gealtert, sondern auch etliche der wunderbaren Buntglasfenster sind gesprungen
und müssen ersetzt werden. Außerdem brauchen wir dringend eine bessere Beleuchtung, z.B. bei
Abendgottesdiensten genug Licht fürs Mitsingen aus Gesangbuch oder von Liedblättern, zum
Musizieren auf der Empore und vor dem Altar, und damit die Mitwirkenden künftig nicht mehr nur
als Schattenrisse erkennbar sind.

Hinzu kommt, dass wir für unsere Jüngsten mit massiver finanzieller Unterstützung des Bundes,
der Gemeinde Reichenau und unserer Badischen Landeskirche in den Nebenräumen der Kirche
eine zweite Krippengruppe einrichten können. Der Bedarf in Reichenau ist so stark gewachsen,
dass zur Zeit fast 30 (!) Kinder auf der Warteliste unserer vorhandenen Krippengruppe stehen, die
je nachdem, ob sie drei, vier oder fünf Wochentage belegen, zehn bis maximal vierzehn Kinder
zwischen einem und drei Jahren aufnehmen kann. Mit einer zweiten Krippengruppe können wir
immerhin zehn weitere Plätze mit festen fünf Belegtagen in der Woche anbieten. Beide Gruppen
sind in die offizielle Bedarfsplanung der Gemeinde Reichenau aufgenommen worden; den größten
Teil der Personalkosten trägt also – wie allenthalben üblich – dankenswerterweise die Kommune.

Die Einrichtung der zweiten Krippengruppe erfordert natürlich weitergehende Verjüngungs- bzw.
Umbaumaßnahmen, von denen letzten Endes aber auch das ganze Kirchengebäude profitiert:



4

Der gesamte Boden (Bodenplatte, Estrich und PVC-Belag waren kaum 13 cm stark!) wird entfernt,
das Erdreich tiefer ausgehoben und der Boden neu aufgebaut, vorbildlich isoliert und mit sparsamer
Fußbodenheizung versehen, die den verschiedenen Bedürfnissen in Krippe und Kirchenraum
gerecht wird und entsprechend gesteuert werden kann. Durch neue Isolierglasfenster, auf der
Westseite und vor den Buntglasscheiben, wird der Kirchenraum fast ganzjährig als Gemeinderaum
nutzbar, z.B. für liturgisch-meditativen Tanz, und dies ohne höhere Heizkosten als derzeit.

Außerdem werden die Nebenräume auf der Südseite völlig neu gestaltet, so dass künftig von innen
her zwei WCs erreichbar sein werden, eines davon sogar mit Dusche. Die neue Krippengruppe
wird im nördlichen Seitenflügel, dem „Senges-Raum“, untergebracht und nutzt dann den südlichen
Gruppenraum zur Sakristei hin unter der Woche als Gymnastikraum. Gleichzeitig bleibt dieser aber
u.a. für Kirchkaffee und als Erweiterungs-Bereich für große Gottesdienste nutzbar. Insgesamt wird
so das ganze Gebäude künftig viel intensiver und somit effektiver genutzt, so dass wir guter
Hoffnung sind, neben den üblichen landeskirchlichen Baudarlehen zusätzlich Mittel für unsere
„Gebäudeoptimierung“ zu erhalten. Die Gesamtkosten betragen 313.000 €. Dabei sind wir auf
weitere Spenden und Kollekten sowie auf helfende Hände aus der Gemeinde angewiesen, die
durch Eigenarbeiten bei den nötigen Entkernungsmaßnahmen die Kosten senken helfen. Dazu
werden wir zeitnah im Amtsblatt und auf unserer Homepage aufrufen. Schon jetzt ganz herzlichen
Dank und Vergelt’s Gott! für alle bisherige und künftige Unterstützung!

Der letzte Gottesdienst vor der Schließung der Kirche für ihre Renovierung wird die
Konfirmation am 2.Mai  sein. In der Folgezeit finden die Gottesdienste im Heilig-Geist-Saal
statt. Spätestens aber nach den Sommerferien wollen wir in die erneuerte Kirche zurückkehren und
dann auch die neue Krippengruppe feierlich eröffnen! Bitte unterstützen Sie uns auch durch rege
Anteilnahme und Ihr Gebet! Ihr Pfarrer Dr. Holger Müller
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Kinder-Krippe aktuell:  Bewegende Monate                                                               

Eine Kinderkrippe ist immer in Bewegung, alleine schon durch die Kinder , die die Krippe
besuchen. Vom Krabbeln zum Laufen, Tanzen, Hüpfen und Springen. Vom Füttern zum selber
Essen und vom Brabbeln zum ersten Sprechen ... Aber auch organisatorisch gab es bei uns wieder
Bewegung:

Seit September 2010 haben wir eine zusätzliche Erzieherin, die uns pro Woche mit 6 Stunden an
zwei Vormittagen unterstützt oder in Krankheitsfällen sowie als Urlaubsvertretung für uns da ist.
Alleine schon durch unsere neuen Öffnungszeiten sind wir froh und dankbar über diese
Unterstützung.

Ebenfalls seit September 2010 haben wir erneut unsere Öffnungszeiten geändert. Aufgrund der
elterlichen Bedürfnisse haben wir nun von 7.30-13.30 Uhr geöffnet. Die Eltern haben die
Möglichkeit, ihrem Kind nicht nur das Vesper sondern auch ein Mittagessen mitzugeben, das wir
aufwärmen und zusammen um ca. 12.00 Uhr in der zweiten Vesperrunde essen.

Bewegung war auch wieder in unseren Angeboten nach außen:

So begann das Krippenjahr mit dem Kleiderbasar, bei dem wir wie immer mit Unterstützung der
Eltern für den kulinarischen Teil zuständig waren, und mit dem Erlös neue altersgerechte Spiele für
die Kinder anschaffen konnten.

Unser traditioneller Martins-
Umzug mit dem Martins-
feuer war für alle wieder mal
ein kleiner Erfolg.

Wir freuen uns, dass die
Konfirmandinnen und Konfir-
manden wie jedes Jahr ihre
Hilfe anboten und bei der
Ausgabe von Würstchen und
Kinderpunsch unterstützten.

Dieses Mal führten sie in der
Kirche sogar ein echtes
Martins-Spiel auf.

Am Weihnachtsmarkt verkauften wir wie immer Waffeln und, damit wir auch hier in Bewegung
bleiben, dieses Jahr nicht nur in der süßen, sondern erstmals in auch der herzhaften Variante.

Unser traditioneller Adventsgottesdienst, in dem unsre allerkleinsten die Weihnachtsgeschichte
bewegend darstellten, rundete das Krippenjahr 2009 ab.

… und für die kommende Zeit im Krippenjahr 2010 bleiben wir weiterhin in Bewegung: der
Umbau, die Zweite Gruppe, und natürlich Ostern, Pfingsten, Basar, Sommerfest … etc. ...

... denn in einer Kinderkrippe gibt es niemals Stillstand; und so bleiben wir in Bewegung!

Ihre Sandra Dirla & Ihr Krippenteam
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Der neue Wickelplatz innerhalb unserer Kinderkrippe im „Taubenschlag“!
Wir danken allen beteiligten Reichenauer Betrieben und unserem Architekten

ganz herzlich für die vorbildliche und gelungene Arbeit!

TelefonSeelsorge                                                                                                              

Neuer Ausbildungskurs bei der
TelefonSeelsorge
Schwarzwald - Bodensee e.V.

Vielfältig sind die Krisen, Lebenssituationen, der Alltag der Menschen, die bei der Telefonseelsorge
anrufen. Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die den Anrufenden am Telefon begegnen,
werden in einem einjährigen Kurs auf diese Gesprächssituationen vorbereitet und auch nach ihrer
Ausbildung kontinuierlich durch Supervision und Fortbildung begleitet.

Die Frauen und Männer, die sich bei uns ehrenamtlich engagieren, kommen aus den
verschiedensten Lebens- und Berufssituationen. Viele von ihnen sind neben ihrer Erwerbstätigkeit
in der TelefonSeelsorge engagiert, andere sind aus dem Berufsleben ausgeschieden und finden in
ihrer Mitarbeit bei uns eine neue, sinnvolle Tätigkeit.

Im April 2010 beginnen wir mit einem Kurs für ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Wenn wir Ihr Interesse an einer Ausbildung und späteren Mitarbeit geweckt oder Sie Fragen haben,
erreichen Sie uns unter:

Telefonseelsorge Schwarzwald - Bodensee e.V.;
Postfach 10 21 38; 78421 Konstanz
Büro-Tel.: 07531 – 27778
E-Mail: telefonseelsorge.schwarzwald-bodensee@evlka.de
www.telefonseelsorge-schwarzwald-bodensee.de
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Aktionsspiel: „Durch die Tür“

Zeichne drei Türen in die Vorderseite eines Schuhkartons, schneide nur die Seiten dieser Öffnungen
ein und klappe sie nach innen hoch!
Du kannst natürlich den Karton mit buntem Tonpapier oder mit bunten Bildern bekleben, wenn du
willst. Dann geht das Spiel los!
Von einer Linie aus versuchen die Mitspielenden mit Murmeln die Öffnungen zu treffen. Wer kann
die meisten Murmeln durch die Türen erzielen?!
Um das Spiel noch spannender zu gestalten, schreibe verschiedene Zahlen über die Türen – das sind
dann die Punkte, die zusammengezählt werden.

Viel Spaß! Eure Evelyn Bussmann

Tür- Witze

Über der Haustür hängt ein Hufeisen.
Ein Besucher deutet darauf und fragt den Hausherrn: „Glauben Sie daran?“
-  „Nein, aber es soll sogar Glück bringen, wenn man nicht daran glaubt.“

„Wie konnte es nur passieren, dass uns der Gangster wieder entkommen ist ?“
fragte der Kommissar erregt seine Mitarbeiter.
„Ich hatte Ihnen doch genügend Leute zur Verfügung gestellt und befohlen,
alle Ausgänge des Hotels zu besetzen!“
„Das haben wir auch getan, Herr Kommissar“, erklärt ein Inspektor.
„Der Kerl muss durch den Eingang entwischt sein!“

„Sie wollten mir doch jemand vorbeischicken, der meine Klingel repariert?“
beschwert sich Schmidt am Telefon beim Elektriker.
„Ja, mein Geselle war schon dreimal bei Ihnen!“ verteidigt sich der Elektriker.
„Er hat jedes Mal Sturm geklingelt, aber es hat ihm niemand geöffnet!“

Kindergebet

Großer Gott, gib Deinen Segen
allen, die im Haus hier leben,
und für alle, groß und klein,
die hier gehen aus und ein! Evelyn Bussmann
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Die Jugendgruppe 16+   -   Tür zum Leben                                                                  

Na, schon eine Idee, wo sich diese Tür befindet?

Ach, es gibt ja so viele Türen. Aber: Wir haben auch eine zu unserem Jugendgruppenraum, dem
Fischbauch, und die steht immer offen. Nicht nur weil sie Fluchtweg in unserem Gemeindehaus ist!

An dieser Stelle erst einmal ein kurzes Hallo von der Jugendgruppe ab 16 in unserer Gemeinde. Wir
treffen uns nun wieder regelmäßig alle 14 Tage um 19.30h im Fischbauch. Termine werden unter
Kirchlichen Nachrichten immer in unserem Amtsblatt und auf der Homepage abgedruckt.

Ja, aber wie ist das denn nun mit der Tür, und dann noch eine zum Leben?
Welche Tür ist dafür denn nun die richtige?

Apropos: Ich will schon lange mal in das neue Café an der Ergat, aber irgendwie bleibt mir dafür
nie die Zeit. Was passiert, wenn ich es nicht schaffen sollte, durch die Tür in dieses Café zu gehen?
Nun, ich werde einen Kaffee und ein Stück Kuchen weniger in meinem Leben genießen, und der
Besitzer wird auf mein Geld verzichten müssen.

Aber wie ist es mit der anderen Tür, mit der zum Leben? Die Frage ist doch: Was verpasse ich,
wenn ich nicht durch diese Tür gehe? oder was bekomme ich, wenn ich es tue? Was erwartet mich
da? Und was passiert, wenn ich da nicht hinein gehe?

Beim Café ist es eine kurze Freude, aber hinter der Tür zum Leben steht ewige Freude für uns
bereit, so sagt es uns Jesus zu. So ist das Vorbeigehen an dieser Tür nicht zum Schaden des
Besitzers, sondern zu meinem eigenen.

Die Jugendgruppe hat es ähnlich getroffen. Gerade vor Weihnachten, als alle Welt wieder einmal
meinte:„Es muss aber noch …!“, war es schwer sich zu treffen. Immer gab es einen anderen Grund,
weshalb der eine oder die andere nicht kommen konnte. Zu guter letzt kam nur noch einer. Als
Leiterin war ich - wie schon manches Mal - in Versuchung, keine Treffen mehr anzubieten; aber
Gott hatte es anders vor.

Gott hält uns nicht nur die Tür offen, nein er ruft uns auch herein; und wenn wir auf seinen Ruf
hören, führt er uns durch die Tür ins Leben. Aufgeben, die Tür für geschlossen erklären? Nein das
steht uns nicht zu. Wir sind in der Lage zu hören, zu dienen, zu leiten. Weil Gott uns dazu berufen
hat, stehen wir bei ihm dafür in der Verantwortung. Somit können wir nicht beliebig auf- und
abspringen. Mit Gott leben und ihm dienen ist kein Sicherheitspaket mit Erfolgsgarantie. Es ist
bedingungsloses Vertrauen in den, der mich beauftragt hat.

Im neuen Jahr standen die Jugendlichen überraschend wieder auf der Matte, mit Muffins in der
Hand, einer Entschuldigung auf den Lippen und der Bitte auf dem Herzen weiter kommen zu
dürfen.

Unsere kommenden Treffen werden von den Texten des Johannes-Evangeliums begleitet. Und auch
wenn uns zur Zeit jemand fehlt, der uns auf dem Keyboard oder mit der Gitarre begleitet, so singen
doch alle mit Freude:

„Du bleibst an meiner Seite, Du schämst dich nicht für mich.
Ich weiß, ich bin untreu, und dennoch gehst Du nicht.
Du stehst zu unsrer Freundschaft,
obwohl ich schwierig bin, hältst Du mir die Treue, gehst mit mir durch dick und dünn.
Du bist treu, Herr. An jedem neuen Tag bist du treu Herr.
Auch wenn ich versag, bist Du treu, Herr.
Unerschütterlich hält Deine Treue mich.
Du bleibst mit treu.“

Susanne Wetzel
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Besondere Gottesdienste & Veranstaltungen:      Ostern bis Trinitatiszeit 2010      
01. April
20 Uhr

Gründonnerstag
Tisch-Abendmahlsgottesdienst

Team mit Pfr. Dr. H. Müller
Klavier: Dorothea Müller

02. April
10 Uhr

Karfreitag
Abendmahlsgottesdienst

Pfr. Dr. Ulrich Zimmermann
Orgel: Dorothea Müller

02. April
20 Uhr

Karfreitag
10. Tenebraefeier: Jesu 7 Worte am Kreuz

Team mit Pfr. Dr. H. Müller
Orgel: Dorothea Müller

04. April
06 Uhr
Im Anschluss:

Osternacht mit Abendmahl:
„Osterzelt – Erzähl‘ mir den Glauben!“
Osterfrühstück im Heilig-Geist-Saal

Team mit Pfr. Dr. H. Müller
Piano: Dr. Alexander Bürkle

04. April
10 Uhr

Ostersonntag
Ostergottesdienst mit Abendmahl

Pfr. Dr. Holger Müller
Orgel: Dorothea Müller

05. April
10 Uhr

Ostermontag
Österlicher Singe-Gottesdienst

Pfr. Dr. Ulrich Zimmermann
Orgel: Dr. G. Obermaier

02. Mai
10 Uhr

Sonntag Jubilate
Konfirmations-Gottesdienst mit Abendmahl

Pfr. Dr. H. Müller
Orgel: Dorothea Müller

13. Mai
10 Uhr

Christi Himmelfahrt
Abendmahls-Gottesdienst, Hl.-Geist-Saal

Prädikantin Silvia Scheuer
Orgel: Hanna Fuchs

22. Mai
21 Uhr

Pfingstsamstag:
12. Pfingstnachtfeier
im Anschluss: Stehempfang, Hl.-Geist-Saal

Ökumenisches Team mit
Gästen aus der ACK und
Pfr. Dr. Holger Müller

23. Mai
10 Uhr

Pfingstsonntag
Abendmahls-Gottesdienst, Hl.-Geist-Saal

Präd. Sabine Faerber
Piano: Dorothea Müller

24. Mai
10 Uhr

Pfingstmontag: Zentral – Gottesdienst für
Reichenau & Wollmatingen, Hl.-Geist-Saal

Pfr. Dr. Holger Müller
Piano: Dr. G. Obermaier

13. Juni
10.30 Uhr
Hochwart

2. Sonntag nach Trinitatis:  Ökumenischer
Stern-Gottesdienst auf der Hochwart
Mit: Ev.-Luth. Markus-Gemeinde KN,
Ev. ZPR-Gemeinde, Evang. Gemeinden Johannes
& Christus Wollmatingen, Reichenau u.a.m.
bei Regen in einer Kirche (Glocken läuten)

Pfr. Uwe Nold
Pfrin. Sabine Wendlandt
Pfr. Dr. U. Zimmermann
Pfr. Dr. Holger Müller u.a.
PosaunenChor Konstanz

4. Juli
9.30 Uhr
Halle der GS
Waldsiedlung

5. Sonntag nach Trinitatis
Ökumenischer – Gottesdienst
zum Siedlerfest
mit St. Martinsgemeinde Wollmatingen

Pfr. Wolfgang Gaßmann &
Pfr. Dr. Holger Müller

16. Juli
19 Uhr

Freitag, Münster St. Maria & Markus
Ökumenischer Schulentlassgottesdienst

Pater Stefan oder Sebastian
& Pfr. Dr. Holger Müller

17. Juli
20 Uhr Samstag

AUGIA-Konzert  im Heilig-Geist-Saal:
„Urbs Jerusalem Beata“

Peter Karstens, Gitarre
Vorverkauf – Abendkasse

18. Juli
10 Uhr

7. Sonntag nach Trinitatis
SeeUfer – Gottesdienst mit Taufen
Am Campingplatz Sandseele
bei Regen im Hl.-Geist-Saal (Glocken läuten)

Pfr. Dr. Holger Müller
PosaunenChor Konstanz
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Besondere Gottesdienste & Veranstaltungen:       Ostern bis Trinitatiszeit 2010     

25. Juli
10 Uhr

8. Sonntag nach Trinitatis
Kinderkrippen-Gottesdienst
Hl.-Geist-Saal, anschl. Krippen-Sommerfest

Krippen-Team mit
Pfr. Dr. Holger Müller
Piano: Dr. G. Obermaier

19. September
10 Uhr

16. Sonntag nach Trinitatis: Gottesdienst zur
Einführung der neuen KonfirmandInnen
mit Kindergottesdienst, anschl. Kirchkaffee

Pfr. Dr. Holger Müller

03. Oktober
10 Uhr

Erntedankfest Abendmahls-Gottesdienst für
Kleine & Große Leute, mit Sing- & Tanzkreis
der Kleinen
Erntegaben zugunsten Brot für die Welt!

Stefanie Baier,
Evelyn Bussmann,
Präd. Sabine Faerber,
Pfr. Dr. Holger Müller

31. Oktober
10 Uhr

Reformationsfest-Sonntag
Abendmahls-Gottesdienst, anschl. Kirchkaffee

Pfr. Dr. Holger Müller

17. November
19.30 Uhr

20.00 Uhr

Buß- & Bet-Tag – Mittwoch
Zentraler Bußgottesdienst mit Abendmahl
Pauluskirche Konstanz

Zentraler Gebetsgottesdienst der Ev. Allianz
(Ort wir bekanntgegeben)

Team mit
Pfr. Heinz Freudenberger

Team der Evang. Allianz
Konstanz & Kreuzlingen

21. November
10 Uhr

Ewigkeits-Sonntag
Abendmahls-Gottesdienst mit Gedenken an
unsere im Kirchenjahr Verstorbenen
& Kinder-GoDi, anschl. Kirchkaffee

Pfr. Dr. Holger Müller

28. November
10 Uhr

1. Sonntag im Advent
Abendmahls-Gottesdienst
& Kinder-GoDi, anschl. Kirchkaffee

Pfr. Dr. Holger Müller

Gottesdienste für Kleine & Große Leute, sonntags jeweils um 10 Uhr:

- am 28. März: Palmsonntag: Leben, Lieben, Glauben
mit Kinderkrippe, Sing- & Tanzkreis der Kleinen

- am 25. April : „Der 100. Gottesdienst für Kleine & Große Leute“ (seit 1997)!
- am 27. Juni: feste feiern!,
- am 3. Oktober: Erntedank mit Sing- & Tanzkreis der Kleinen und unseren Schulkindern
- am 14. November;  - und am 24. Dezember um 15.30 Uhr: Krippenspiel
- am 24. Januar 2011;   - am 27. Februar 2011

Gottesdienste von und mit der Kinderkrippe:

- Sonntag, 25. Juli, 10 Uhr mit Krippensommerfest;
- 3. Adventssonntag, 12. Dezember, 10 Uhr

Taizé-Gottesdienste, Sonntags, meist mit Gelegenheit, sich segnen & salben zu lassen:

- 11. April, 19 Uhr - 09. Mai, 19 Uhr - 20. Juni, 19 Uhr - (?) 11. Juli, 19 Uhr
- 26. Sept., 19 Uhr - 17. Okt., 19 Uhr - 07. Nov., 18 Uhr
- 16. Jan. ‘11, 18 Uhr - 13. Feb. ‘11, 18 Uhr - 06. März ‘11, 18 Uhr

SchülerInnen-Advent mit Grundschule Waldsiedlung und Walafrid Strabo-Schule:

- am 5. Dezember (2. Adventssonntag) um 17 Uhr
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„Die Frucht der Gerechtigkeit wird Friede sein!“
Die Evangelische Kirchengemeinde und
Die Römisch-Katholische Seelsorgeeinheit St. Radolt
laden Sie ein zum
14. Internationalen Ökumenischen Bodenseekirchentag
in Radolfzell

Die Fragen zu Friede, Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung werden zentrale
Themen des Kirchentages sein – bedeutende Umweltorganisationen haben ihren Sitz in
Radolfzell –, ebenso der interreligiöse Dialog , da in Radolfzell der Gedanke vom Welt-
Kloster zu Hause ist. Es soll ein Kirchentag der kurzen Wege werden: Die größte
Entfernung zwischen den Tagungsstätten beträgt 15 Minuten Gehzeit.

Freitag, den 23. April 2010
20 Uhr im Milchwerk :
Eröffnungsabend mit der Ehrenvorsitzenden des BUND, Dr. Angelika Zahrnt :
„Kurswechsel – zu einer gerechten Gesellschaft“

Samstag, den 24. April 2010
Vorträge, Podiumsdiskussionen, Ausstellungen, Gotte sdienste, Kinderprogramm,
Jugendprogramm, Exkursionen,  Kulturelles Programm

Sonntag, den 25. April 2010
Dezentrale Abschlussgottesdienste  in
Konstanz, Markdorf, Ravensburg, Friedrichshafen, Li ndau, St. Gallen  und Radolfzell

Das ausführliche Programm erhalten Sie bei Ihrem Pfarramt - oder bei der Geschäftsstelle
des Bodenseekirchentags 2010 in Radolfzell:
Evang. Pfarramt, Brühlstr. 3, D 78315 Radolfzell Tel. 07732 / 2014; Fax 07732 / 2461
ramsauer@christuskirche-radolfzell.de Infos im Internet: www.bodensee-kirchentag.de

„UNI“ für ehrenamtliche und hauptamtliche Mitarbeit erinnen und Mitarbeiter  

MitarbeiterInnen - „UNI“
der Evangelischen Kinder- und Jugendarbeit,
der Kindergottesdienstarbeit
und der KonfirmandInnenarbeit

Alle zwei Jahre findet zu Beginn der Herbstferien die so genannte „MitarbeiterInnen-UNI“ In Bad
Herrenalb statt. In Seminaren und Workshops können sich ehrenamtliche und hauptamtliche
Mitarbeitende in unterschiedlichen Themen der Kinder- und Jugendarbeit, des Kindergottesdienstes
und der Konfirmandenarbeit weiterbilden. Durch begleitende kulturelle Programmpunkte,
Andachten und Gottesdienste und weitere vielfältige Begegnungsmöglichkeiten können neue
Kontakte unter den Mitarbeitenden geknüpft und entstandene Verbindungen gefestigt werden. Die
„MitarbeiterInnen-UNI“ stärkt das Bewusstsein für die gemeinsame Arbeit mit Kindern und
Jugendlichen in der Landeskirche.
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Für mich war diese Mitarbeiter-Uni, vom Freitag, 30.10., bis Sonntag, 02.11.2009, eine ganz neue
und tolle Erfahrung. Ein großes Angebot an Seminaren bot einen Überblick im Voraus.

Dann folgte die Entscheidung, welche Themen interessieren mich, ja und dann ging’s auch schon
los. Donnerstag war Anreise, mit einen Gottesdienst wurde die MitarbeiterInnen-UNI eröffnet, und
dieser Abend war sehr gut bestückt mit Musik, Tanz und „Showeinlagen“.

3. von links: Katrin Kühnert, Jugenkreisleiterin aus unserer Reichenauer Gemeinde bei der „MAT“

Dann folgen Halbtagsseminare mit sehr guten Dozenten, vielen Materialien und jeder Menge
Diskussionsstoff. Gemeinsames Mittagessen und die tollen Andachten stärken das Gefühl der
Gemeinsamkeit, und man lernt immer neue Leute und deren Ansichten kennen. Nächstes Jahr wird
wieder so eine Mitarbeiter-Uni stattfinden und ich bin bestimmt mit dabei.

Jugendarbeit- etwas für alle !!!
Für mich besteht Jugendarbeit in unserer Gemeinde nicht nur aus Spiel und Spaß, wobei dies nicht
zu kurz kommen sollte, da es doch ein Ausgleich zum schulischen und privaten Alltag bietet.

Wichtig ist aber auch, nach den Sinn des Lebens zu fragen, die Gedanken und Sorgen unserer
Heranwachsenden zu spüren und zu erfahren, ihnen etwas zu vermitteln von Kirche, Glauben und
dem Miteinander, was zuhause vielleicht doch manchmal etwas zu kurz kommt.

Jugendarbeit sollte uns anspornen, Heranwachsenden und Jugendlichen ein Gefühl zu vermitteln
von Wohlsein und einer Art von Geborgenheit. Das kann man nicht erlernen, nur fühlen. Um
Gefühle zu vermitteln, dazu gehört Mut. Und den Mut gibt uns der gemeinsame Glaube an Gott.

Eure Katrin Kühnert
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Dreh-Türen: Menschen kommen und gehen ... unser Herr bleibt“                           

Kennen Sie schon ... Hiltrud Schneider-Cimbal?

Der Kirchenbezirk Konstanz bekommt nach elf Monaten Vakanz am 1. August eine neue Dekanin,
Pfarrerin Schneider-Cimbal aus Eberbach, seit 14 Jahren bereits Dekanin im Badischen Kirchenbe-
zirk Neckargmünd-Eberbach: 53 Jahre alt, seit zwölf Jahren Witwe, Mutter zweier großer Kinder.

Mit einer überwältigenden Zustimmung von 80 % wurde sie von
der Konstanzer Bezirkssynode am 14. Januar zur künftigen
Dekanin gewählt, zugleich damit auch zur neuen Pfarrerin in der
Kirchengemeinde Wollmatingen, im Seelsorgebezirk Johannes.

Diese Gemeinde ist nun - an Stelle von Litzelstetten - der neue
Dekanatssitz. In Wollmatingen wird nun aus den zwei
Pfarrgemeinden Christus und Johannes die Gesamtkirchen-
gemeinde Wollmatingen mit einem sogenannten Gruppenamt, in
dem Diakonin Claudia Tissler-Buhr, Dekanin Hiltrud Schneider-
Cimbal (mit halbem Dienstauftrag Pfarrerin im Johannes-
Bezirk) und Pfr. Dr. Ulrich Zimmermann (als Geschäftsführer)
gleichberechtigte Hauptamtliche sein werden.

Gegenüber ihrem Vorgänger, Dekan Dieter Schunck in
Litzelstetten, hat die Dekanin den Vorteil, dass sie in Wollma-
tingen die Kirchengemeinde nicht selbst zu leiten braucht.

Dieter Schunck hat unter anderem wegen dieser Doppelbelastung aus gesundheitlichen Gründen auf
sein Amt verzichtet und ist im September 2009 nach Heidelberg in den Schuldienst gewechselt.

Somit wird Dekanin Schneider-Cimbal meine direkte Nachfolgerin in Wollmatingen. Denn ich
konnte meinerseits zum 1. Januar 2010 dort dafür „Platz machen“: Da die Stadt Konstanz „600
Jahre Konstanzer Konzil“ mit viel Elan angeht, ist es sinnvoll, sich auch kirchlicherseits für ange-
messene Feiern und für die Ökumene fruchtbare Veranstaltungen einzusetzen. Etwa regelmäßige
Ökumenische Gebete und Gottesdienste über die ganzen Jahre und darüber hinaus, aber auch Groß-
veranstaltungen wie ein Landes-Jugendtreffen namens „YouVent“, ein Ökumenischer Bodensee-
Kirchentag 2016, ein Jugendtreffen mit Taizé-Brüdern 2015, aber auch Gedenkgottesdienste zum
Tode von Jan Hus 2015 und von Hieronymus von Prag 2016 sowie zur Konstanzer Papstwahl 2017.

Nun also bin ich seit 1. Januar 2010 zu gleichen Teilen Pfarrer der Reichenauer Kirchengemeinde
und Landeskirchlicher Beauftragter fürs Konstanzer Konzilsjubiläum. Mit dieser Neuen Aufgabe
würdigt unserer Badische Landeskirche dankenswerterweise meine veränderten Lebensumstände
als Witwer und alleinerziehender Vater, die mir die Begleitung zweier Gemeinden nach wie vor fast
unmöglich machten. An dieser Stelle möchte ich allen Menschen von Herzen Dank sagen für alle
Unterstützung im Gespräch und im Gebet, sowohl aus meinen beiden bisherigen Gemeinden als
auch aus der nahen und weiten Ökumene in Reichenau, Konstanz und anderswo!

Meine Verabschiedung in Wollmatingen wird Schuldekan Waldemar Matuschek am 11. Juli um 10
Uhr in der Christuskirche vornehmen, da ich bis zum Antritt der Dekanin dort noch Gottesdienste
und Kasualien vertrete. Und voraussichtlich am Pfingstsonntag soll ich in der Konstanzer
Lutherkirche im Ökumenischen Pfingst-Abendmahlsgottesdienst um 10 Uhr in mein neues Amt als
„Konzilsbeauftragter“ eingeführt werden. Auf eine fruchtbare weitere Gemeindearbeit in der
Reichenauer Heilig-Geist-Gemeinde auf viele ermutigende ökumenische Begegnungen bei meiner
neuen Aufgabe freut sich Ihr Pfarrer Dr. Holger Müller
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Neues aus dem Pfarramtsbüro                                                                                       

Die Pfarramtssekretärinnen unserer Kirchengemeinde auf einen Blick (von links):
Adelheid Jaworski (1997-2005), Martina Wildermuth (2005-2010), Katja Duncker (ab 2010)

Im Pfarramtsbüro hat es zum 1. März recht überraschend einen personellen Wechsel gegeben:
Nach beinahe fünf Jahren im Dienst konnte unsere bisherige Pfarramtssekretärin Martina
Wildermuth  früher als bislang erwartet in den wohlverdienten Ruhestand treten und sich nun
künftig so intensiv um ihre Familie kümmern, wie es ihr schon länger gehegter ihr Wunsch war.

Wir danken Martina Wildermuth für ihr enormes Engagement auf dieser allzu knapp bemessenen
Stelle, die während ihrer Wirkenszeit auf immerhin sieben (!) Wochenstunden ausgebaut werden
konnte. Leider ist dies aber vor allem eher mit der Mehrarbeit angesichts unserer wachsenden
Kinderkrippe begründet als mit der Vermeidung von allgegenwärtigen Überstunden ...

Martina Wildermuth war mit ganzem Herzen bei der Sache, sprich bei den Menschen, und hatte
immer ein offenes Ohr für ihre Anliegen, auch wenn diese spröde Verwaltungsfragen bei weitem
überstiegen.

Wir wünschen Ihr nun ein tiefes Durchatmen, neuen Elan und viel Freude in der Familie und in
allem Gottes reichen Segen, durch den sie immer wieder selbst ein Segen sein darf.
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Eine Nachfolgerin für unser
Pfarramtsbüro konnte erfreulicher-
weise sogar rechtzeitig zum 1.
März ausgewählt werden und hat
ihr Amt angetreten: Frau Katja
Duncker aus Mittelzell. Sie war
bereits vor ihrem Zuzug auf die
Reichenau schon einmal als
Pfarramtssekretärin tätig und
arbeitet sich nun - mit
dankenswerter Unterstützung ihrer
Vorgängerin - zügig in ihre neuen
Aufgaben ein.

Angesichts der absehbaren
Mehrarbeit wegen der anstehenden
großen Umbau- und Sanierungs-
Arbeiten in unserer Kirche und der
künftig darin arbeitenden zweiten
Krippen-Gruppe beschäftigen wir
sie von Anfang an mit nun acht
Wochenstunden.

Dienstags, Mittwochs und
Donnerstags zwischen neun und
elf Uhr ist das Pfarramt nun für
die Öffentlichkeit da.

����������	�
��� ����

... in unserem Heilig-Geist-Gemeindehaus!
Es sind noch Termine frei, wegen der Gottesdienste im Heilig-Geist-Saal aufgrund der Kirchen-

Sanierung aber erst ab ca. September 2010!
Für Familienfeiern und Veranstaltungen aller Art können Sie in unserem Gemeindehaus

geeignete Räume belegen:  Heilig-Geist-Saal (80 m²) mit Foyer und angrenzender Küche und
Fischbauch (Jugendraum, 26 m²) im Untergeschoss. Näheres und die Kosten erfahren Sie im

Pfarramt. Gemeindeglieder genießen ermäßigte Tarife�
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FFrr eeuudd  uunndd  LL eeiidd  --  MM aaii   22000099  bbiiss  MM äärr zz  22001100                                                                   

Jesus Christus spricht:
„Euer Herz erschrecke nicht! Glaubt an Gott und glaubt an mich!“

Johannes-Evangelium 14, 1  -  Jahreslosung 2010

In und aus unserer Kirchengemeinde Reichenau wurden ...

... getauft:

Vanessa Jolina Trenkelbach Maxi Lena Schleifer Annika Marleen Maichle
Leni Zoe De Groot Clara Fräßle Jan Bresler
Manuel Joachim Weiler Timo Leo Weiler

... und werden am 2. Mai 2010 konfirmiert:

Delia Banholzer Maike Baumgärtel Sabrina Deggelmann
Jasmina Jehle Nina Jenke Sarah Keller
Sebastian Kempf Melina Scharf Marco Scharf

Leon Jan Simons

... kirchlich getraut:

Melanie, geb. Schneider & Ulrich Lindemann
Dr. Daniela Heintz & Frank van der Thüsen

Renate, geb. Moosbrugger & Thomas Roland Steck
Ursula Susanne, geb. Winklmaier & Ingo Gauss

Anja Elisabeth, geb. Dreyer & Dirk Andreas Leuschner
Olena, geb. Shapovalova & Michael Hans Ehrenberger

Sylvia, geb. Schwenkschuster & Christian Erwin Reckerth
Heike, geb. Bernhart & Robert Gerd Michael Weindel

... kirchlich bestattet:

Elly Berta Margo, geborene Kiesewetter Gerhard Arnold Wiediger
Werner Siegfried Behrendt Gerhard Lison Siegfried Sager

EEhhee  --  JJuubbii llääeenn    ((7755,,  7700,,  6655,,  6600,,  5500,,  3377  ½½,,  2255,,  1100,,  ......  JJaahhrr ee))
Ein langes gemeinsames Leben zu zweit ist weiß Gott ein Segen!

Und wir würden Ihnen gerne persönlich dazu gratulieren!
II hhrr   HHoocchhzzeeii ttssttaagg ist dem Pfarramt aber leider nur dann bekannt,

wenn Sie hier kirchlich getraut wurden.
Bitte informieren Sie uns im Pfarramt (Fon: 91007) rechtzeitig, vor allem,

wenn Sie z.B. eine Hausandacht oder einen Jubiläums- Gottesdienst
in der Heilig-Geist-Kirche feiern möchten.

LLiieebbeenndd  ggeerrnnee!!
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Die Arbeitsgemeinschaft Evangelische Gemeindejugend in Baden                           

… das sind Kinder und Jugendliche, die sich in Pfarreien und Kirchengemeinden zu Angeboten der
Jugendarbeit treffen.
… das sind junge Menschen, die in Gremien der Gemeinde- und Bezirksjugendarbeit und auf Ebene
der Landeskirche Verantwortung wahrnehmen.
… das sind derzeit rund 17.000 engagierte Kinder und Jugendliche als Teilnehmende und Leitende
in der Gemeindejugendarbeit.
… das heißt Glauben leben und Christsein gestalten in vielfältigen Gemeinschaften, z.B. in
Gruppen und Kreisen, in offenen Angeboten, in Jugendtreffs, auf Freizeiten, in Jugendgottesdienst-
Teams.
… steht für Gefühl und Verstand, Freiheit und Bindung, evangelisch und demokratisch, fromm und
politisch, gesellschaftsbewusst und zukunftsorientiert.

Warum eine Arbeitsgemeinschaft?
Das hat zunächst einmal historische Gründe. Früher gab es eine eigene Form für evangelische
Mädchenarbeit und eine eigene für die Jungenarbeit. Als sich dann das “Mädchenwerk” und das
“Jungmännerwerk” zusammenschlossen, wollten sie das deshalb als Arbeitsgemeinschaft tun, um
ihre jeweiligen Identitäten und Traditionen zu sichern.
Inzwischen hat sich diese Arbeitsform auch in Bezug auf die vielfältigen und unterschiedlichen
Prägungen der Gemeindejugendarbeit in den ebenso unterschiedlich und vielfältig geprägten
Gemeinden in ganz Baden bewährt. So können sich Stile und Überzeugungen gegenseitig
partnerschaftlich ergänzen und brauchen keine Vorgaben von oben zu befürchten.
Die EGJ organisiert also nicht die Arbeit der Gemeindejugend sondern sie ist Kristallisationspunkt.
Hier kommen die wesentlichen Anliegen der evangelischen Gemeindejugend zusammen und
werden ihre Interessen vertreten. Ein Blick in unsere Ordnung macht das besonders deutlich.

Ein kurzer Blick zurück klärt unsere Wurzeln
Mitte des 19. Jahrhunderts entstehen mit der zunehmenden Verstädterung und der Industrialisierung
in den Ballungszentren Europas die ersten Jugendorganisationen, vor allem um der großen sozialen
Not junger Menschen zu begegnen. Hier gründen sich unter anderem CVJM und Kolpingwerk. In
der nationalsozialistischen Ära werden fast alle Jugendorganisationen in die Hitlerjugend (HJ) und
den Bund Deutscher Mädchen (BdM) zwangsintegriert.
Nach 1945 entwickeln sich zunächst wieder ehemalige Formen kirchlicher Jugendarbeit, so auch in
Baden: „Evangelisches Mädchenwerk e.V.” und “Evangelische Gemeindejugend –
Jungmännerwerk”.1969 treffen sich VertreterInnen beider Bereiche und vereinbaren eine
gemeinsame Weiterarbeit in der “Arbeitsgemeinschaft Evangelische Gemeindejugend in Baden”.

Interessenvertretung auf allen Ebenen
Zur Vertretung der Anliegen und Interessen von Kindern, Jugendlichen und der Gemeindejugend
entsenden die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der gemeindlichen Kinder- und Jugendarbeit
Delegierte in die Bezirksvertretungen der Evangelischen Jugend in den Kirchenbezirken. Hier
geschieht die Interessensvertretung gemeinsam mit anderen Verbänden und Gruppierungen der
Evangelischen Jugend im Gegenüber zum Bezirkskirchenrat und der Bezirkssynode sowie
gegenüber kommunalen Entscheidungsträgern wie Ortschaftsrat, Gemeinderat, Jugendhilfe-
Ausschuss und anderen. Im EGJ-FORUM kommen die Ebenen zusammen.
Daneben sind alle, die Interesse an der Gemeindejugendarbeit haben, zum jährlich stattfindenden
FORUM der EGJ eingeladen. Hier werden die Themen, die die Teilnehmenden einbringen,
behandelt und die inhaltlichen Schwerpunkte der EGJ als gemeinsamem Dach der Gemeindejugend
festgelegt. Das FORUM bietet auch Kindern eine politisch aktive Teilnahme. Das FORUM wählt
für zwei Jahre die Mitglieder für den EGJ-Rat, der das geschäftsführende Gremium der EGJ ist und
nach dem Grundsatz der Geschlechtergleichheit ausgewogen mit Frauen und Männern besetzt wird.
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Der EGJ-Rat nimmt politische Verantwortung wahr
Der EGJ-Rat entsendet sechs Delegierte in die Landesjugendkammer. Damit ist die
Gemeindejugend die größte Gruppierung innerhalb des höchsten Gremiums der Evangelischen
Jugend in Baden. Die Landesjugendkammer vertritt als Jugendparlament die Interessen der
Evangelischen Jugend und der gesamten evangelischen Kinder- und Jugendarbeit gegenüber der
Kirchenleitung, also Oberkirchenrat und Landessynode. Gemeinsam mit der Evangelischen Jugend
in Württemberg vertritt sie die Interessen gegenüber der Landespolitik. Die Delegierten der EGJ
wirken in allen entscheidenden Gremien und Ausschüssen mit.

Themen der Kinder und Jugendlichen wahrnehmen
Die EGJ bietet verschiedene Veranstaltungen zur Interessenvertretung von Kindern und
Jugendlichen auf Ebene der Landeskirche an. Neben dem FORUM werden Workshop-
Wochenenden angeboten, deren Inhalte mit den auf dem FORUM festgestellten
Themenschwerpunkten korrespondieren. Daneben werden in größeren zeitlichen Abständen große
Veranstaltungen geplant, wie zum Beispiel das YouVent 2006 und ein Kinder-Kirchen-Gipfel 2008.
In der EGJ werden die Interessen und Anliegen der Gemeindejugend aufgenommen und gegenüber
Entscheidungsträgern innerhalb und außerhalb der Kirche vertreten.

EGJ – das gemeinsame Dach.
Die EGJ ist somit ein gemeinsames Dach der Gemeindejugend, das von ihr selbst – also von der
Gemeindeebene her – bestimmt, organisiert und immer wieder neu gestaltet wird. Hierzu finden
Gespräche zwischen EGJ und Gemeindejugend vor Ort in Gemeinden und Bezirken statt, um
möglichst viele Interessen und Anforderungen vor allem von Kindern und Jugendlichen direkt zu
berücksichtigen. Quelle: www.ejuba.de

JUGENDARBEIT: „Heavening“ und „EGJ-Forum“ in Neckar zimmern               
Was ist ein „Heavening“? Im Raum der Stille, während der Nacht der Zuversicht und bei den
Andachten und Gottesdiensten macht sich EGJ auf den Weg - dass Himmel und Erde sich berühren.
Geprägt vom  Priestertum aller Getauften will EGJ immer auch Heavening sein.
Wer oder was ist „EGJ“? Das ist, wie oben entfaltet, die Evangelische Gemeindejugend Baden. -
Und was ist dann das „EGJ-Forum“? Dies ist ein sehr spaßiges Wochenende, jedes Jahr in der
ersten Februarwoche in Neckarzimmern. Organisiert wird es von der EGJ Baden. Dieses Jahr
standen im herrlich verschneiten Neckarzimmern die Neuwahlen des EGJ-Rates an. Im EGJ-Forum
kommen einmal im Jahr alle zusammen, die an der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen in den
Gemeinden der Evangelischen Landeskirche Baden interessiert sind. Dabei werden die Belange der
EGJ Baden auf Landeskirchenebene diskutiert und die Mitglieder des EGJ-Rats gewählt.
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Erfahrungsbericht vom EGJ-Forum 2010
Die EGJ hat einen neuen Rat. Das EGJ-Forum, das vom 29. bis 31. Januar mit über 100
Teilnehmenden in Neckarzimmern tagte, wählte sechs Frauen und sechs Männer in ihr
geschäftsführendes Leitungsgremium. Dem neuen Rat gehören an: Claudia Bendig (Mannheim),
Felix Beck (Baden-Baden), Viktoria Zettel  (Albbruck), Sarah Schroeder (Tauberbischofsheim),
Tobias Schmidt (Baden-Baden), Timo Untereiner (Karlsbad), Alexander Greiner (Bad
Bellingen), Lisa Schneider (Donaueschingen), Micha Pfeiffer (Karlsruhe), Britta Steinke
(Albbruck), Sarah Wurzinger (Stutensee) und Benjamin Polak (Kehl). Ihnen obliegt es, die
Geschicke der EGJ bis zum EGJ-Forum 2012 zu lenken und die Verantwortung für die Arbeit auf
Landesebene zu tragen. Nach lebhaften Diskussionen fasste das EGJ-FORUM außerdem eine ganze
Reihe von Beschlüssen, die die Arbeit des EGJ-Rats im kommenden Jahr prägen werden. So wurde
dieser beauftragt, sich für einen „Bildungs-“Gipfel  zwischen SchülerInnen, Eltern und Lehrkräften
mit dem zuständigen Landesministerium einzusetzen.
Unter dem Leitspruch „Vielfalt ist Chance“  wurde der EGJ-Rat beauftragt, sich mit der Integration
Behinderter und der Barrierefreiheit an Regelschulen (insbesondere den evangelischen) zu
beschäftigen. Außerdem forderte das EGJ-FORUM einen Mindestetat der Bundesregierung für
Bildung und die damit einhergehende Übergabe von Kernkompetenzen in Bezug auf Bildung an
den Bund. Außerdem wünscht sich das EGJ-FORUM, dass Mitglieder der Landessynode zum
Landesjugendtreffen „YouVent“ 2010 entsandt werden. Der EGJ-Rat wurde darüber hinaus
beauftragt, die ständige Verortung des Landesforums der Evangelischen Jugend auf dem Lande
(EJL) in Baden sowie die inhaltliche Beteiligung der EJL innerhalb des EGJ-FORUMs zu prüfen.
Die Beschlüsse können im Wortlaut auf der Homepage des EGJ abgerufen werden. Das Protokoll
des EGJ-Forums wird hier nach der Genehmigung durch den EGJ-Rat bei seiner konstituierenden
Klausur Anfang März veröffentlicht.
Nun zu mir: Ich, Katrin Kühnert , seit letzten Sommer in der Heilig-Geist-Kirche Jugendkreis-
Leiterin, hatte die Möglichkeit, an diesem Wochenende das EGJ-Forum mitzuerleben und es auch
zu verändern, mit meinen Stimmen bei der Wahl der Kandidaten. Es war rundum ein tolles
Wochenende, mit sehr guter Verpflegung, sehr vielen jungen Leuten, viel Spaß und guter Laune. Es
gab natürlich eine Tagesordnung und Workshops, wo aktiv mitgestaltet und gearbeitet wurde.
Das Wochenende begann am Freitagabend mit dem „Heavening“, das aus vielfältigen Aktionen,
wie z.B. Workshops, Grillen, Gespräche und Musik am Kamin, einem Raum der Stille, Spielen,
Experimentieren, Film, etc. bestand. Den Abschluss des Abends bildete eine Mitternachtsandacht
im Raum der Stille, wo in besonderer Form der Tag dankbar an den zurückgegeben wurde, von dem
er kommt und der den nächsten geben will. Klar, einige gingen danach noch nicht ins Bett; zu
amüsant ist es doch, mit Gleichgesinnten zu reden und etwas zu feiern …
Nach diesem Auftakt schalten wir um - und gestalten am nächsten Tag gemeinsam das EGJ-
FORUM. Der Samstag fängt an mit dem Frühstück und der 9 Uhr Morgen-Andacht, dann folgen
die einzelnen Programmpunkte und bis zum Mittagessen ist jeder gefragt mit Diskussionen in den
Workshops. Nach dem Mittagessen vielleicht ein kleiner Mittagsschlaf um fit zu sein für die
einzelnen Workshops. Kaffee und Kuchen läutet den Nachmittag ein und Nach getaner Arbeit wird
gefeiert - mit einer AfterWorkParty . Und zum besinnlichen Abschluss wieder eine Mitternachts-
Andacht, die für mich immer am eindrucksvollsten war. Nach einen vollen Tag und Abend einfach
die Stille zu genießen, Lobpreislieder zu singen und für den nächsten Tag aufzutanken…
Am Sonntagmorgen wurde mit einem Gottesdienst, in dem in jedem zweiten Jahr auch die
gewählten Rats-Mitglieder eingeführt werden, das gemeinsame Wochenende beendet. Der
Abschiedsschmerz nahte; zu schön war doch die gemeinsame Zeit mit Singen, Lachen, Tanzen,
Mitdiskutieren und Gestalten gewesen.
Weitere Informationen und die jeweils aktuellen Termine findet Ihr auf der Internetseite der
Evangelischen Gemeindejugend in Baden (EGJ), www.ejuba.de
Es würde mich freuen, wenn das nächste Jahr im Winter Interessenten unserer Jugendlichen einfach
mitkommen. Herzlichst, Katrin Kühnert
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Umfrage an unsere älteren MitbürgerInnen auf dem Fe stland

Wir sind eine Gruppe evangelischer Gemeindemitglieder, die sich Gedanken macht über
Begegnungsmöglichkeiten, Aktivitäten und Freizeitgestaltung der älteren Mitbürger auf
dem Festland.  Wir wollen nicht nur evangelische Christen ansprechen, sondern alle
Menschen über 60, die auf dem Festland wohnen.  Wir möchten Ihnen ein paar
Vorschläge machen, sind aber auch offen für Ihre Anregungen.
Bitte kreuzen Sie an , was Sie interessieren könnte, schneiden Sie diesen Fragebogen
samt obigem Adressenaufkleber  aus, werfen Sie ihn bei einer der beiden unten
angegebenen Adressen in den Briefkasten und geben Sie uns bitte hier

Ihre Telefonnummer an : ____________________________

Heide Pecher Edith Zeller
Illenauweg 6 , 78479 R‘au - Lindenbühl Am Herrlebühl 16 , R‘au – Waldsiedlung

Oder rufen Sie an bei:  Heide Pecher , Tel.: 07531/74945

Mich interessieren:

1. Ein 2. ökumenischer Gottesdienst im Jahr in der Waldsiedlung
an einem Sonntag Vormittag:                                                                        Ja        Nein

2. Beschäftigung mit Kindern im Vorschul- und Grundschulalter:                      Ja        Nein

3. Gemeinsame Spaziergänge:                                                                         Ja        Nein

4. Spielnachmittage:                                                                                          Ja        Nein

5. Vorlesestunden:                                                                                             Ja        Nein

6. Theatergruppe:                                                                                              Ja        Nein
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